
Iür den homiletischen Umgang mıiıt Jesus sucht, ber auch Tür jemanden, der einfach anhand
dieser exie meditieren möOöchte, Dlıeten die Predigten KTODPDS aterla. FT. Napp

[st die heutige Jugend noch religiös ansprechbar? Der Versuch einer Analyse. Hrsg.
Stephan Reimund SENGE un:! Adam IENAND unter Mitarbeit VO:  - Theologen un
engaglerten Lalen beider Konfessionen. Öln TOTT ienand Verlag. 326 S3 brosch.,
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Die Tage, oD „die heutige Jugend och rel1g10s ansprechbar sel, beschäftigt schon seıt
langem nıCcı 1UT diejenigen, die VO  - BerTui{s mıt Jugend un! elıgion {un en,
nıcı NUrTr Jugendseelsorger und Religionspädagogen. Auch Eltern un YJanız allgeme!: die
Frwachsenen tellen iest, daß Jugen! dem Religiösen ofit kritisch, nicht selten
ablehnend gegenüberstehen, besonders dann, wWenn ihnen 1ın institutionalisierter Form
WIe etiwa 1n der Kırche evangelisch der katholisch entgegentrı Die überlieferten
Formen, 1n denen sich das Religiöse ausgedrück: hat un! die der heute erwachsenen Gene-
ratıon eiwa durch die lıturgıische ewegung liebgeworden iınden ihrer Strenge
un! ernheit keine Resonanz mehr. DIie Liturgiereform hat hieran niıchts ndern
vermocht. ber auch die iormulierten Glaubensaussagen scheinen den Weg den aubens-
gehalten eher VersDeITeN als Oofinen Schließlich ist die elstige Umwelt, 1n der die
Jugendlichen heranwachsen, es andere als gunst1g für die Entwicklung un: Entfaltung
des OomMOoO religiosus.
Wenn 1n dieser Situation e1INn Buch erscheint, das der eINngangs genanntien Tage nachge.
ann der sollte er VO vornherein der uimerksamkeit un: des Interesses all derer
siıcher se1ln, denen die gelist1g-religiöse Entwicklung der Jugend nıcht glei  gültig ist.
Wenn 1mM Untertitel VO elıner Analvse die Rede ıst, ann i1st 1es nıcht verstehen, daß
1ler 1Ne zusammenhängende Toblemdarstellung gegeben WirTd, miıt vielen Statistiken un
graphischen Darstellungen. Das Buch glieder‘ sich vielmehr In zweı eile, deren erstier
überschrieben mit „Die Krise der Jugend“ iwa e1n Drittel ausmacht, deren zweıter
„Zeichen der offnung“ die restlichen zweı Drittel umfaßt on dieses Verhältnis des
Umfangs beider eıile zueinander nımmt das TgeDnıs einer Analyvse VOIWEG un! aßt erken-
nen, w1ıe die Herausgeber die Tage, die das Buch tellt, beantwortet sehen wollen Das
Buch ıll „Die Chancen für 1Ne Wieder-Verchristlichung der Jugend“” aufzeigen. S1e sehen
ın den sıch er Orten bildenden „Basisgruppen“ „Keimzellen religiösem en
In den Gemeinden“, „Zeichen der offnung, und das en des ottes-Geistes ıst ın ihnen
spurbar“, Der rundtenor, der das Buch durchzieht, wird 1m Schlußsatz der Einleitung deut-
ich „Diese jungen Gruppen können als „Inseln 1m Meer der Hoffnungslosigkeit, als Zeichen
eines 111e  S beginnenden christlichen Lebens bezeichnet werden. Wer die 1e. der reli-
glösen Erneuerung s1e. die sıch Leuchtpunkten gleich, In elıner großen Zahl Junger T1stien-
zellen heute überall manı{festieren, weiß, daß sıch 1n ihnen 1Ne Erneuerung der ırche
Nnbahnt 1

Wie kommen die Herausgeber dieser hoffnungsvollen un ımistischen E1ins:  atzun
der religiösen Einstellung der gegenwartigen ugend£ Das Bemerkenswerte dem Buch ist,
daß nicht, w1ıe schon angedeutet, 1Ne SITeENg wissenschaftliche Analyse vorgelegt wIird. Die
beiden ejle des Buches tellen vielmehr eiNe ammlung Y{ O  - Zeugnissen aAauUS beiıden Konfes-
s1ionen dar, die zumeist nicht 11 ın  ıc aut dieses Buch geschrieben worden Sind. Auf diese
Weise gewınnen sS1e e1ne ungeahnte Ans  aulichkeit; un!: das entstehende Gesamtbild wirkt
1el lebendiger und überzeugender als eine nüchterne Abhandlung.
„Die Krise der Jugend“ wird sichtbar in Beiträgen, die das ema „Freiheit“ ehandeln der
die Sinnfrage. Sie wIrd grei  ar Untersuchungen der religiösen Standorte Jugendlicher;
S1e zelg' sıch 1n der „Geschichtsneurose des modernen Menschen“, 1n der Gefährdung, die
Uurci den Marxismus gegeben 1St, aber auch Urci die Jugendreligionen. Das Tgebnis
einer Umfrage unier Jugendli  en 1n aden-Württemberg VO TEe 1970 wirit e1N
Schlaglicht auf die relı1gı0se Situation der heranwachsenden Jugend Anfang der siebziger
Te
SO eniste. dus vielen einzelnen Mosaiksteinchen eın Bild, das eine Jugend erkennen 1äßt,
die aum noch religiös ansprechbar seın scheint. Gileichwohl werden auch 1ın einzelnen
Beiträgen des ersten Teiles schon Aussagen gemacht, 1n denen VO:  } einem uchen die
Rede ıst.
Im zweıten Teil „Zeichen der O:  ung  1 wird 1n einem ersien Beitrag die Bedeutung
von Gruppen und Zellen Iür das en der iırche dargeste. ist VO der NeuorTientie-
IUNg des Religionsunterrichts die Rede. Den Jbergang - Darstellung der zahlreichen
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„Basisgruppen  [ bildet e1Nn Bericht ber das „Welt-Konzil der Jug: un! die Communaute
VO. Taize un! das Christival 1976 1n Essen. Dann iolgen Zeugnisse un: erıchte ber Vel-

schiedene Gruppen, 1n denen sich 1 evangelischen w1ıe 1M katholischen Bereich
rel1g1ı0ses en außert. anche dieser Gruppen estitenen schon Janger, hne daß deren
Wiırken breiteren Kreisen b  nntgeworden ware, andere sSind relatıv Nne ESs werden genannt
die „Navıgatoren", die SM (Studentenmiss1ion Deutschland), das Wiırken und die A us-
strahlung VO. Oostiern enediktinischer Provenlenz, ZzZum eispie. Gerleve, uiscChau un!:
Himmerod; die „Offensive ]Junger (CHhSTeNs VO Benshelm. Eın Bericht handelt VO.

„gelebten Christentum 1n eiıner Studentenkommune 1n ochum  188} eın anderer VO  _ den Foko-
lare. Eınen elativ breiten Raum tast e1n Drittel des genannten Buches niımmt die
genannie charismatische Erneuerung ın beiden Kirchen e1n ‚23—297) Hervorzuheben ist
ler e1n Bericht der ırektorin der Ursulinenschule ı1n Königstein/Taunus, wesier abrıele
KTUSZYNSKI1, ber den Begınn un! die Auswirkungen der charismatischen Erneuerung der
VO. inr geleiteten Schule S 278—291).
Ekınen WenNnN uch unvollständigen Überblick darüber, w1ıe weıt die sogenanntien „Charlsma-
tischen ebetskreise  e 1ın der Bundesrepublik verbreitet sSind, geben die beiıden Verzeichnisse
auf den Seiten 246 un 292
Laßt INd.  - diese erıchtie auf Ssıch wirken sS1e werden NnıCH 1mM einzelnen a  el un!
beurteilt iindet 113. bestätigt, Was 1n der Einleitung geschrieben stand, daß s1ıch
„Inseln 11 Meer der Hoffnungslosigkeit”, „Zeichen eiINes N  = beginnenden christlichen
Lebens handelt*” die nla. geben, mıt chwester abrıele VO KOönigstein I „Wir
dürfen wieder hoffen
Eın Zzweıtes macıl die Lektüre des Buches euilicl ist elınerseıts 1n der Jugend un!
nıch 11LULI dort e1nNn ehrliches un ernsties Bemühen vorhanden, den Glauben eben,
andererseits aber SUCH sıch dieses Bemühen HNEeUWUE, ihm Nge.  eCNE Ausdrucksformen Diese
sSind oft IC den herkömmlichen unterschieden. Das sollte nıcı hindern, ihnen ihre Berech-
L1gung zuzuerkennen.
Im Yyanzell also: e1n Buch der
Da OIINUN' „ansteckend” ıst, ware wünschen, daß dieses Buch eiInNe weiıte Verbreitun
findet, nıcht 1U bel den Verantwortlichen füur die kırchliche Jugendarbeit, bel Lehrern, beson-
eTts Schulen 1n kirchlicher Trägerschalft, un! bDel Eltern, sondern uch Del den Za  TeıcCchen
Gruppen selbst, amı S1e WI1ssen, daß S1e nıCı alleın Sind 1mMm Bemühen eue religlöse
Ausdrucksiormen Kasper

SANXDER- Wilhelmine Internat zıwischen (‚estern und orgen., Analyse einer
strıttenen Institution Neuburgweier-Karlsruhe 1973 Verlag Schindele. Vl 281 sI
kart.; Preis nicht mitgeteilt.
Die in 111 auf der Grundlage eines umfangreichen empirischen Materı1lals die V orausseli-

ZUNG für eine TIUS Analvse des Problemfeldes „Internat” schaiien DIies ıst ihr nhne
Zweifel gelu: u22 ragebogen wurden TUr diese Arbeıt aus  el el wurden
246 Internate, F1 Internatserzieher, 198 Studenten nd Internatsschüler erfaßt ach-
dem die Problemstellun: un' Datenerhebung dargeste 1SL, wendet sıch der zw eıte auDpt-
teil dem Internat selbst un!: dessen Basisdaten (Ort un! AT der Internate, Verbindung
VO. Internat un! chule, Internatsgröße un: Klassenfrequenz, Gruppengröße un! Erzieher-
za Der drıtte Teil behandelt die Jugen:  en 1 nierna (Personalia der Jugendlichen,
Gründe TUr den Internats  such Einstellung ZU. Internat). Der letzte Hauptteil befaßt s1ıch
miıt dem Internatserzleher; die einzelnen Themen sind ler: Personalıia der Erzieher, Ausbil-
dung un! bisherige Tätigkeiten, aupt- un! nebenamtli  es Arbeitspensum, Freizeitregelung,
Berufsfindung, Qualifikation un Einstellung ZU. eTtTu: SOW1e die finanzielle Situatıiıon der
Internatserzieher. Den Abschluß bildet neben einer umfassenden Bibliographie e1INe Zusam-
menstellung W  - pädagogischen Aussagen des erühmten polnischen äadagogen Janusz
Korczak, der mıiıt den Kındern un! Jugendlichen se1lnes W aisenhauses 19497 1M. VO Ireb-
1n. umkam. Für die Behandlung der Erziehungskonzepte 1n den Internaten ist eın weiterer
Band vorgesehen.
Weil 1n och keiner bisher vorliegenden Arbeit ZU. ema eın derart breıtes emp1-
risches aterlı1a. verarbeitet wurde, gehört dieses Buch ZUL pädagogischen Standar:  ıteratu.
jenes Erziehungsbereiches, dem gerade eute wieder CUue Bedeutung zukommt. JockwI1g
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